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„Es hängt vom Menschen ab, ob er die Technologie beherrscht oder sie ihn...“


(John Naisbitt)









Vorwort


Der technologische Fortschritt unserer Zeit eröffnet faszinierende Möglichkeiten. Gleichzeitig fordert er uns heraus, seine Auswirkungen auf Mensch und Umwelt differenziert zu betrachten. Elektrische und magnetische Felder gehören seit jeher zu den natürlichen Rahmenbedingungen unseres Planeten. Sie sind grundlegender Bestandteil biologischer Prozesse und dienen einigen Tierarten sogar zur Orientierung. Auch die kosmische Hintergrundstrahlung begleitet das Leben auf der Erde seit seiner Entstehung.


Seit etwas mehr als einem Jahrhundert jedoch, verändern wir unser Umfeld grundlegend. Mit der Nutzung von Elektrizität, dem Ausbau globaler Kommunikationsnetze und der zunehmenden Digitalisierung erzeugen wir künstliche elektromagnetische Felder in einer Intensität und Dichte, die weit über natürlichen Hintergrundwerten liegt. Diese Entwicklung vollzieht sich in einem historisch beispiellosen Tempo.


Natürliche elektromagnetische Felder haben sich über lange Zeiträume hinweg nur geringfügig verändert. Evolutionäre Anpassungsprozesse hingegen benötigen viele Generationen. Technologische Innovationen entstehen heute innerhalb weniger Jahre. Diese zeitliche Diskrepanz zwischen biologischer Anpassungsfähigkeit und technischer Dynamik ist ein zentraler Aspekt der aktuellen Diskussion.


Die wissenschaftliche Bewertung elektromagnetischer Felder ist komplex. In vielen Ländern basieren geltende Grenzwerte primär auf dem Schutz vor thermischen Effekten. Mögliche biologische Wirkungen unterhalb dieser Grenzwerte werden weiterhin erforscht und teilweise kontrovers diskutiert. Gleichzeitig wächst die Zahl der Studien, die sich mit nicht-thermischen Effekten befassen. Eine sachliche Einordnung ist daher wichtiger denn je.


Der menschliche Organismus arbeitet selbst auf elektrischer Basis. Zellmembranen regulieren elektrische Potenziale, Nervenzellen übertragen Informationen über elektrische Impulse. Dieses fein abgestimmte Zusammenspiel ermöglicht Wahrnehmung, Bewegung, Denken und Regeneration. Solange der Körper äußere Einflüsse ausgleichen kann und ausreichende Erholungsphasen vorhanden sind, bleibt das System stabil. Doch zunehmende Dauerbelastung wirft die Frage auf, wie robust diese Regulationsmechanismen langfristig sind.


Dieses Buch lädt dazu ein, die oft unsichtbaren Einflüsse unserer technisierten Umwelt bewusst wahrzunehmen. Es möchte Zusammenhänge erklären, Forschungsergebnisse einordnen und dazu ermutigen, individuelle Verantwortung zu übernehmen. Prävention beginnt mit Wissen und mit der Bereitschaft, Technik nicht nur als Fortschritt, sondern auch als Gestaltungsaufgabe zu begreifen.


Es geht nicht um Verzicht, sondern um Balance.


Nicht um Angst, sondern um informierte Entscheidungen.


Möge dieses Buch dazu beitragen, Orientierung zu geben für einen Lebensraum, in dem technologische Entwicklung und Gesundheit im Einklang stehen.









Die Elektrobiologie


Die Elektrobiologie befasst sich mit den Auswirkungen elektrischer, magnetischer und elektromagnetischer Felder auf den menschlichen Organismus sowie auf die Tier- und Pflanzenwelt. Sie untersucht, wie diese Felder und weitere Umwelteinflüsse in körpereigene biologische Prozesse eingreifen und Regulationsmechanismen beeinflussen oder stören können, was unter bestimmten Bedingungen gesundheitliche Auswirkungen haben kann.


Weitere Umwelteinflüsse, die im Rahmen der Elektrobiologie betrachtet werden, umfassen baubiologische Schadstoffe wie Schimmelpilze, Luftschadstoffe, die sogenannte Wohngifte, darunter Formaldehyd und Lösungsmittel. Ergänzend werden auch Einflüsse durch Licht, Lärm und natürliche Radioaktivität untersucht. In Kombination mit elektro-magnetischen Feldern können sich diese Faktoren gegenseitig verstärken und die Belastung für den Organismus erhöhen.


Die Elektrobiologie ist ein interdisziplinäres Fachgebiet, das Erkenntnisse aus Biologie, Medizin, Physik und Umweltwissenschaften zusammenführt, um die komplexen Wechselwirkungen zwischen physikalischen Feldern und biologischen Systemen besser zu verstehen. Ziel ist es, potenziell belastende Einflüsse zu erkennen, präventive Schutzmaßnahmen abzuleiten und dadurch zur langfristigen Erhaltung von Gesundheit und Lebensqualität beizutragen.


In der Elektrobiologie werden fünf grundlegende Arten physikalischer Felder unterschieden, die nachfolgend erläutert werden.









Die Feldarten


Elektrische Gleichfelder (Elektrostatik):




	Teilgebiet der Physik (Elektrodynamik), welche sich mit ruhenden elektrischen Ladungen, Ladungsverteilungen und elektrischen Feldern geladener Körper befasst.


	Gemessen und bewertet wird die elektrische Feldstärke in Volt pro Meter [V/m].


	Die Feldlinien haben einen Anfang und ein Ende. Sie breiten sich sternförmig um die Quelle herum aus.


	Sie werden durch leitfähige Materialien – einschließlich des menschlichen Körpers – verzerrt.


	Sie haben auf den menschlichen Körper keine direkte biologische Tiefenwirkung, allerdings kann eine Entladung als unangenehm empfunden werden.






	
Das elektrische Feld der Erde beträgt ca. 100 - 500V/m und kann bei Gewitter auf bis zu 20.000V/m ansteigen. Die Entladung erfolgt durch Blitze.


	Sie wirken sich ungünstig auf das Raumklima aus (Staubverfrachtung oder Staubkonzentration, Bildung von Großionen und Sauerstoffreduktion).




Magnetische Gleichfelder (Magnetostatik):




	Teilgebiet der Elektrodynamik. Messtechnisch wird die magnetische Flussdichte erfasst und in Tesla angegeben [T].


	Sie werden z. B. von Permanentmagneten hervorgerufen, wie sie in Lautsprechern, an Pinnwänden und in Motoren zu finden sind.


	Die Feldlinien sind geschlossen und sie bilden eine Ringstruktur.


	Sie dringen ungehindert in den menschlichen Körper ein und sind nicht abschirmbar.


	Durch Bewegung körpereigener Ladungsträger (z. B. Blut, Lymphe usw.) können in inhomogenen Magnetfeldern elektrische Spannungen induziert werden. Felder sollten daher möglichst homogen sein. Das gilt gleichermaßen für das Erdmagnetfeld.






	
Es sollte nicht durch Bauelemente, wie z. B. Träger oder Anomalien wie Wasseradern, Verwerfungen und Brüche gestört sein.


	Unsere Erde hat ein natürliches magnetisches Gleichfeld, dass sogenannte Erdmagnetfeld. Es hat in unseren Breiten eine Stärke von ca. 49μT, an den Polen eine Stärke von ca. 62μT und am Äquator ein Stärke von ca. 30μT.




Elektrische Wechselfelder:




	Teilgebiet der Elektrodynamik. Auch hier wird die Feldstärke in Volt pro Meter angegeben [V/m].


	Sie entstehen zwischen Leitern unterschiedlicher Potentiale, sobald sich Ladungsträger frei bewegen können, wie z. B. bei Elektroinstallationen.


	Sie sind auch ohne Stromfluss vorhanden (also auch wenn kein Stromverbraucher eingeschaltet ist) und breiten sich sternförmig um die Quelle herum aus.


	Die Feldstärke in der häuslichen Umgebung beträgt ca. 10 – 1.000V/m.


	Sie sind biologisch wirksam und können auf zellulärer Ebene Regulationsprozesse beeinflussen.


	Sie lassen sich mit geeigneten Mitteln abschirmen.




Magnetische Wechselfelder:




	Teilgebiet der Elektrodynamik. Hier wird die magnetische Flussdichte in Tesla [T] gemessen und bewertet, wie auch bei den magnetischen Gleichfeldern.


	Magnetische Wechselfelder entstehen, sobald ein Wechselstrom fließt.


	Ihre Stärke ist proportional zum Stromfluss, also immer nur vorhanden, wenn ein Stromverbraucher eingeschaltet ist.


	Sie breiten sich ringförmig um den Leiter aus.


	Sie sind biologisch wirksam, da durch Induktion Wirbelströme in körpereigenen Ladungsträgern erzeugen können. Sie lassen sich nicht abschirmen.


	Sie lassen sich abschalten, wenn es im eigenen Einflussbereich, z. B. in der hauseigenen Elektroinstallation, liegt.




Elektromagnetische Felder:




	Teilgebiet der Physik, das sich mit Wellen und Schwingungen beschäftigt.


	Sie werden in der Literatur teilweise auch in Volt pro Meter [V/m] angegeben.


	Gemessen wird hier aber die sogenannte Leistungsflussdichte in Watt pro Quadratmeter [W/m2].






	
Sie bestehen aus gekoppelten elektrischen und magnetischen Feldern mit der Feldstärke (E) und einer magnetischen Flussdichte (B).


	Sie entstehen ab Frequenzen von etwa 30kHz und breiten sich wellenförmig aus.


	Die biologische Wirksamkeit wird in thermische Effekte (Gewebeerwärmung) und athermische Effekte (biologische Wirkungen ohne messbare Erwärmung) unterteilt. Sie dringen, je nach Frequenz, mehr oder weniger in Körper ein.


	Sie lassen sich mit geeigneten Mitteln abschirmen.











Elektrosmog – Begriff und Einordnung


Elektromagnetische Felder (EMF) werden im allgemeinen Sprachgebrauch häufig als Elektrosmog bezeichnet.


Der Begriff Elektrosmog ist eine Wortschöpfung aus „Elektro“ sowie den englischen Wörtern „smoke“ (Rauch) und „fog“ (Nebel). Er beschreibt bildhaft eine unsichtbare, technisch erzeugte Umweltbelastung und steht sinnbildlich für die allgegenwärtige Exposition gegenüber elektromagnetischen Feldern, denen Menschen, Tiere und Umwelt täglich ausgesetzt sind.


Der Einfluss dieser Felder auf biologische Regulations- und Stoffwechselprozesse sollte dabei differenziert betrachtet werden. Bei dauerhafter Exposition können biochemische Abläufe und zelluläre Regulationsmechanismen im Körper beeinflusst werden. In vielen Fällen ist der Organismus zunächst in der Lage, solche Veränderungen zu kompensieren. Bei anhaltender oder zunehmender Belastung können jedoch körpereigene Regulations- und Reparaturmechanismen an ihre Grenzen gelangen.


Dies kann dazu führen, dass physiologische Gleichgewichtsprozesse gestört werden und langfristig die zelluläre Energieproduktion beeinträchtigt wird. In der Folge können erste gesundheitliche Beschwerden auftreten, darunter Konzentrationsstörungen, Kopfschmerzen, Stimmungsschwankungen sowie muskuläre oder gelenkbezogene Beschwerden.


In den vergangenen Jahrzehnten ist das Thema Elektrosmog insbesondere durch den Ausbau der Mobilfunknetze, die Einführung neuer Mobilfunkstandards sowie die zunehmende Verbreitung funkbasierter Technologien stärker in den Fokus der öffentlichen Diskussion gerückt. Dabei darf jedoch nicht übersehen werden, dass auch niederfrequente elektrische und magnetische Felder sowie Gleichfelder eine Rolle spielen und jeweils spezifische Wirkmechanismen auf den menschlichen Organismus haben.


Eine besondere Bedeutung kommt den Orten zu, an denen wir den Großteil unserer Zeit verbringen – dem Schlafplatz und dem Arbeitsplatz. In diesen Umgebungen können wir unbewusst erhöhten elektromagnetischen Feldbelastungen ausgesetzt sein. Da wir dort etwa zwei Drittel unseres Lebens verbringen, ist es sinnvoll, diese Bereiche gezielt auf potenzielle Belastungsquellen zu untersuchen und gegebenenfalls geeignete Maßnahmen zur Reduzierung der Exposition zu ergreifen.


In der modernen Welt sind wir nahezu ständig von elektromagnetischen Feldern umgeben, die als Begleiterscheinung des technischen Fortschritts und der Nutzung elektronischer Systeme entstehen.


Diese allgegenwärtigen Felder werden zunehmend im Zusammenhang mit verschiedenen gesundheitlichen Beschwerden diskutiert.


Zahlreiche Symptome und Krankheitsbilder werden mit elektrobiologischen Belastungen in Verbindung gebracht. Dazu zählen unter anderem chronische Kopfschmerzen, Migräne, anhaltende Müdigkeit, Schlafstörungen, erhöhte Infektanfälligkeit sowie funktionelle Störungen des Herz-Kreislauf-Systems.


Besonders intensiv diskutiert werden Hinweise auf oxidative Zellveränderungen, mögliche Beeinflussungen zellulärer Reparaturmechanismen sowie langfristige gesundheitliche Auswirkungen, die weiterhin Gegenstand wissenschaftlicher Forschung sind.


Die Bandbreite der diskutierten möglichen Folgen reicht in der öffentlichen Debatte bis hin zu schweren Erkrankungen wie Leukämie, bestimmten Formen von Gehirntumoren und anderen Krebserkrankungen.


In den folgenden Kapiteln werden die aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnisse, bestehenden Kontroversen sowie praxisnahe Möglichkeiten zur Vorsorge und Expositionsminderung dargestellt.
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